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Interview 
v 

Fritz Gurgi­ 
serist der 
Obmann 
des Tran­ 
sitforums 
Austria. 

,,00 geht höchstens 
, eine Pothologie" 
Fritz Gurgiser vom 

Transitforum Austria­ 
Tirol hat schon viel er­ 
lebt. Doch eine "Auto­ 
bahn-Kiuder-Reha" ist 
eine neue Dimension. 
Was war Ihre erste Re­ 

aktion, als Sie von den 
Plänen erfuhren? 
Ich habe zuerst an 

einen verfrühten April­ 
scherz . gedacht. Denn 
einen ungeeigneteren 
Standort für eine Kin­ 
der-Reha gibt es nicht. 
Was haben Sie dann 

unternommen? 
Ich habe den Politi­ 

kern und dem Hauptver­ 
band Briefe geschrieben 
und sie auf ihren Wahn­ 
sinn hingewiesen. Und 
die "Krone" und andere 
Medien informiert. 
Was haben Sie zu den 

Verantwortlichen gesagt? 
Dass man an so einem 

Ort mitten im Luft- und 
Lärmsanierungsgebiet 
neben der Autobahn kei­ 
ne Kinder-Reha bauen 
kann. Da werden die 
Kinder noch kranker. 
Die einzige medizinische 
Einrichtung, die man 
dort hinbauen könnte, 
wäre eine Pathologie. 
Wie geht's nun weiter? 
Der Landeschef hat 

sich persönlich einge­ 
bracht und den Auftrag 
erteilt, einen passenden 
Standort zu suchen. Ich 
hoffe, dass man bald fün­ 
dig wird und die Kinder­ 
Reha realisieren kann. 
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W as haben sich die 
Verantwortlichen 
dabei gedacht? Die­ 
se Frage stellt man 

sich unweigerlich, wenn man 
. einen Blick auf jene Bauten 
bzw. Projekte wirft, die die 
"Krone" nun in allen Bun­ 
desländern recherchiert hat. 
Auslöser für die Suche nach 
den sinnlosesten Bauten war 
der Plan, eine Kinder-Reha 
direkt neben der Inntal­ 
Autobahn Dei Wiesing zu er­ 
richten. Ja, Sie haben schon 
richtig gelesen. Es gibt tat­ 
sächlich Pläne seitens des 
Hauptverbandes der Öster­ 
reichischen Sozialversiehe­ 
rungsträger, eine Kinder-Re­ 
ha neben der dicht befahre­ 
nen A 12 zu errichten. 
"Dümmer geht es wohl nicht. 
Da sollen kranke Kinder zur 
Genesung hergeschickt wer­ 
den. Wie soll man sich ein 
paar Meter neben der Auto­ 
bahn erholen können?", 
wandte sich eine betroffene 
Mutter an die "Krone". 

SinnLose Bauten in Österreich - die "Krone" 
hat sich im Land umgesehen. Besonders arg: 
eine lungen heiLanstaLt neben einer Gießerei 
in Oberösterreich oder eine gepLante 
Kinder-Reha mitten im luftsanierungsgebiet. 

Gleichzeitig hat sich auch 
Österreichs oberster Transit­ 
bekämpfer, der Tiroler Fritz 
Gurgiser vom Transitforum 
Austria- Tirol, auf Wunsch 
besorgter Eltern eingeschal­ 
tet. Ein Verein, der in Sachen 
Verkehr schon einiges errei­ 
chen bzw. verhindern konn­ 
te. Siehe dazu auch Inter­ 
view. ~ithilfe der "Tiroler 
Krone' kam Bewegung in die 
ganze Diskussion - das Pro­ 
jekt steht so gut wie vor dem 
Aus, ein anderer Standort 
wird nun gesucht. 
e Doch auch in anderen Bun­ 
desländern gibt es, wie "Kro­ 
ne"-Recherchen ergaben, 
Bauten an Orten, wo sie gar 

nicht hingehören. Wie zum 
Beispiel die geplante Errich­ 
tung einer Schottergrube 
neben dem Naherholungsge­ 
biet am Pichlinger See in 
Linz. Das sinnlose Vorhaben 
konnte am Ende aber mithil­ 
fe der "Oberästerreich Kro­ 
ne" begraben werden. 
e Auch ein Kindergarten bei 
der A-1-Autobahnausfahrt 
in Traun ist nicht von 
schlechten Eltern. Die Ab­ 
fahrt wurde 1967 als Provi­ 
sorium errichtet. Ein trauri­ 
ges Provisorium, das es lei­ 
der auch heute noch gibt. 
Selbst dem früheren Ver­ 
kehrsminister und späteren 
Kanzler Faymann ist es nicht 
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In Langenwang wurde der Bahnhof um 8 Millionen € neu gebaut, für ein WC fehlte aber das Geld 

gelungen, eine neue Abfahrt 
errichten zu lassen. 
e Und dann gibt es noch die 
Lungenheilanstalt von Enns 
(00) - direkt neben einer 
Gießerei ... 
e Eine kuriose Story gibt es 
auch in der Steiermark: Dort 

wurde der Bahnhof Langen­ 
wang - bis zu diesem Zeit­ 
punkt übrigens der unbelieb­ 
teste in ganz Osterreich - um 
acht Millionen Euro umge­ 
baut. Ein Kunden- WC, das­ 

. vergleichsweise -lächerliche 
96.000 Euro gekostet hätte, 

wurde nicht eingebaut. Be­ 
gründung der OBB: Mit 
einer Frequenz von 300 Pas­ 
sagieren pro Tag rechne sich 
die Toilette nicht. Das ver­ 
steht interessanterweise 
auch der Bürgermeister von 
Langenwang, Rudolf Hof- 

bauer: "Das Klo wurde be­ 
reits vor 35 Jahren geschlos­ 
sen, Beschwerden gab es bis­ 
hernie." 
eIn Dornbirn soll ein neues 
Sportgymnasium gebaut 
werden, das der Bund finan­ 
ziert. Kein Geld hat man in 
Wien hingegen für eine 
Turnhalle. Begründung: Es 
gibt eh schon genügend 
Sporthallen in der Stadt. Die 
Schüler sollen künftig dort­ 
hin ausweichen. Ein Vor­ 
schlag, der in der Theorie gut 
klingt, in der Praxis aber 
nicht umsetzbar ist. 
Dem Nachbarn gegenüber 
auf Balkon Hand geben 
e Mit der Baudichte zu ge­ 
nau genommen haben es die 
Planer bei Wohnungen in 
Salzburg-Lehen: Auf dem 
Stadtwerke-Areal wurden 
die Wohnungen so dicht an­ 
einandergebaut, dass sich die 
Bewohner auf dem Balkon 
die Hand geben können - 
auch denen von gegenüber! 

Kinder-Heha neben der Autobahn geplant 
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